
Ein Dorf hat die Masche raus
Drei tolle Tage: Königsmarker Traditionsfest zieht auch immer mehr Auswärtige an

re Mitgliedern des „Clubs der
flotten Maschen“ gesagt, ohne
deren Engagement das Dorfle-
ben viel eintöniger wäre. Im
kommenden Jahr könnte viel-
leicht sogar noch ein neuer
Chor auftreten, so heißt es.

Bereits alles andere als eintö-
nig liest sich das Programm der
drei Tage 2016. „Die Prignitzfa-
brik“ sorgte am Freitag für
Stimmung bis in die Nacht hi-
nein. Die Seehäuser Oldieblas-
kapelle gab beim Umzug am
Sonnabend den Ton an und ge-
staltete den Nachmittag mit.
Und das Magdeburger „Sax’n
Anhalt Orchester“ begeisterte
vor seiner USA-Tournee das Pu-
blikum beim Frühschoppen
gestern in Königsmark, ein mu-
sikalischer Leckerbissen. Auch
so war das Wochenende reich
gefüllt. Doch wo anfangen und
wo aufhören? Brandschützer
forderten in Spaßwettkämpfen
Mitglieder benachbarter Feuer-
wehren heraus. Erwin Moses
stellte einen Traktor Lanz Bull-
dog, Baujahr 1940, vor. Der
Goldbecker Rassegeflügelzucht-
verein organisierte ein Hähne-
krähen. Und nicht zu verges-
sen: die Voltigiergruppe Rohr-
beck, die Wischebläser, das „Kö-
nigsmarker Chaostheater“...

fühl macht vielleicht den Un-
terschied, es ist der Motor.“
Dass ein Dorffest mehr als 20-
mal organisiert werden könne
und das durchaus sehenswert,
sei nicht selbstverständlich, so
der Ortschef im Gespräch mit
der AZ. Der Stellenwert spiege-
le sich auch in der finanziellen
Unterstützung wider. 3150
Euro stellten Sponsoren dieses
Jahr zur Verfügung. Danke ha-
ben die Organisatoren auch
den Senioren und insbesonde-

Rittergeschlecht derer von Kö-
nigsmark eng verbunden sein.

„Angefangen haben wir da-
mals unter einem GST-Zelt“, er-
innert sich Bürgermeister Enri-
co Günther. KSAK-Vorsitzender
Ronald Roefe neben ihm nickt
und ergänzt: „Das Fest ist ge-
wachsen, es zieht auch immer
mehr Auswärtige an.“ Das Fun-
dament aber blieben die eige-
nen Leute, die Königsmarker.
„Hier zieht jeder mit, wirklich
jeder. Ein ausgeprägtes Wirge-

Feierfreudigen zu. Ein Schild
begrüßt in besonderem Maße
Gäste des 500-Seelen-Ortes, ein
anderes zeugt von der einsti-
gen kommunalen Selbststän-
digkeit. Der Kultur- und Sport-
verein der Altgemeinde Kö-
nigsmark (KSAK) hat auch das
22. Dorffest federführend orga-
nisiert. Der Stolz auf diesen Fle-
cken altmärkischer Erde
kommt nicht von ungefähr,
könnte man meinen, schließ-
lich soll der Ortsname mit dem
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Königsmark. Auf die Feuer-
wehr ist Verlass. Pünktlich um
13 Uhr ertönt die Sirene, und
das ohrenbetäubend. Jutta Sei-
del springt auf. Auch ihre drei
Jungs hält es nicht mehr im
Gras. Der traditionelle Umzug
wird keine fünf Minuten zu ih-
nen brauchen. „Das Dorffest ist
der Höhepunkt in Königsmark
und Umgebung“, weiß die jun-
ge Mutter, die nun ersten
Freunden aus der Schulzeit zu-
winkt. Sie lebt längst nicht
mehr im Ort, ist mit der Fami-
lie zehn Kilometer weiter nach
Osterburg gezogen. „Doch von
Königsmark kommt niemand
niemals richtig los“, nicht nur
allein der Eltern wegen, meint
sie schmunzelnd. Beim alljähr-
lichen Stelldichein kehren
auch jene heim, die anderswo
ihr Glück gefunden haben.

Die Hauptstraße ist ge-
schmückt, an vielen Zäunen
hängen Luftballons und Girlan-
den. Wen es nicht gleich mit
zum Festplatz nahe der Kirche
zieht, applaudiert der Parade
aus Kindern der örtlichen Ta-
gesstätte, Brandschützern, Old-
timerfreunden und anderen

Jung und Alt ziehen auf der Hauptstraße zum Festplatz. Dort zeigt Dominic Blume bereits, wie feinfühlig sich Autoreifen mit einer Baggerschaufel stapeln lassen. Der Bauleiter schafft zehn Stück und lässt Fest-
besucher sich ausprobieren. Königsmarker Brandschützer beweisen Muskelkraft. Und Kathleen Lücke liegt beim Sockenaufhängen gegen die Uhr, als Teil eines Dreikampfes, weit vorn. Fotos: Hertzfeld
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Rainer Moser zieht eine Kinder-
schar. Lukas Engels (13) beweist
mit einem Spezialhammer Ge-
schick. Und ein Schild zeugt von
der früheren Selbstständigkeit.

Helmut Sasse zieht Linien für ein Turnier junger Kicker. Heiko Fischer, Moderator vor der Kulturbühne,
will derweil wissen, warum auf seinem Pullunder der „flotten Maschen“ neben dem Hai als Anspielung
auf seinen Namen ein „Klein-Fisch“ samt Pfeil nach unten zu sehen sei. Eine amüsante Einlage.


